
Die NPD macht einen Rückzieher
Rolle rückwärts bei der NPD: Nach 
Berichten über die Verunglimpfung 
eines Holocaust-Projekts an der  
Albert-Einstein-Schule löscht die 
Partei den Schmähartikel von ihrer 
Internetseite. Unterdessen wird be-
kannt, dass der Text kaum als Be-
drohung wahrgenommen wurde.

VON JOHANNES DORNDORF

LA  Wer hat Angst 
vorm braunen Mann? Die Laatze-
ner Schüler , die am Projekt 
„Schreiben gegen das Vergessen“ 
an der AES teilgenommen haben, 
o�enbar nicht. Nach Lesung ihres 
Buches im August im Copthorne 
Hotel hatte die NPD einen beleidi-
genden Bericht im Internet veröf-
fentlicht. „Die Schüler waren ganz 
entspannt, eine direkte Bedrohung 
wurde nicht empfunden“, sagt 
Projektleiterin Corinna Luedtke. 
Sie wundere sich deshalb über das 

breite Medienecho nach mehr als 
zwei Monaten. Sogar RTL habe bei 
der Schule inzwischen für eine Be-
richterstattung angefragt.

Ähnliches berichtet Schulleite-
rin Renate Kruse. Nach Erschei-
nen des Internet-Pamphlets habe 
sie Gespräche mit den Schülern 
geführt. „Die hatten keine Angst“ 
– vielmehr habe man weiter vorle-
sen wollen. Sie habe damals vor-
sorglich die Polizei für eine weite-
re Lesung in Hannover infor-
miert.

Holger Hilgenberg, Sprecher 
der Polizeidirektion Hannover, be-
stätigt, dass auch die Lesung heute 
Nachmittag (siehe Text rechts) po-
lizeilich begleitet werde. Hinweise 
auf eine konkrete Bedrohung lä-
gen seines Wissen aber nicht vor. 
Laatzens Kommissariatsleiter Lutz 
Kahn ergänzt, dass die Polizei heu-
te auch bei zwei weiteren Veran-
staltungen zur Reichspogrom-

nacht in Gleidingen präsent sein 
werde – wie jedes Jahr.

In dem Pamphlet vom August 
bezeichnete die NPD die AES-
Schüler als „indoktriniert“, weil 
sie sich im Rahmen einer freiwilli-
gen Schul-AG mit dem Thema 
Holocaust beschäftigten. Behaup-
tet wurde auch, die Konfrontation 
mit der Geschichte würde „psy-
chische Narben“ bei den teils voll-
jährigen Schülern hinterlassen. 
Ein Bedrohung wurde nicht ausge-
sprochen.

Die NPD scheint inzwischen ge-
merkt zu haben, dass der Artikel 
nach hinten losging: Er wurde am 
Wochenende aus dem Netz ge-
nommen.

Wie aktiv sind die Rechtsradika-
len in Laatzen? Laut Polizeidirekti-
on gibt es seit Jahresbeginn Tref-
fen von „freien nationalen Kräf-

nen teilnähmen. An den Schulen 

Schmähartikel gegen AES-Schüler aus dem Netz genommen – Vermeintliche Bedrohung wird entspannt gesehen

SCHREIBEN GEGEN DAS VERGESSEN

D as Projekt „Schreiben gegen 
das Vergessen“ ist Schule 

ler mit dem Thema Holocaust: 
Sie befragten Zeitzeugen, be-
suchten Gedenkstätten und ver-
fassten selbst ein Buch, das bei 
mehreren Lesungen vorgestellt 
wurde. Die vorerst letzte in der 
Reihe �ndet heute Nachmittag 

Hotel an der Würzburger Stra-
ße. Der Eintritt ist frei.

Wer sich für das Projekt inte-
ressiert, �ndet dazu zahlreiche 
Informationen im Internet auf 
der Seite www.schreiben-gegen-
das-vergessen.de. Das gleichna-
mige Buch ist nahezu ausver-
kauft. Einige wenige Exemplare 
gibt es noch bei der Buchhand-
lung Decius im Leine-Center für 

werden zudem immer wieder 
rechtsradikale Hefte verteilt. Un-
längst kündigte die NPD darüber 
hinaus den Kauf des Rethener 
Bahnhofs an. Der Besitzer winkte 
auf Anfrage dieser Zeitung aber 

ab. Au�ällig waren die Rechtsradi-
kalen zuletzt auch bei zwei Ratssit-
zungen und Veranstaltungen vor 
allem von Milli Görüs. Danach ver-
ö�entlichten sie rechtspopulisti-
sche Hetzschriften im Internet. 


